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Das Ergebnis der 8 . Kriegsanleihe be¬
trägt nach den bisher vorliegenden Meldungen
ohne die zum Austausch gemeldeten älteren
Kriegsanleihen

14 580000000 Mark.
Kleinere Teilanzcigen sowie ein Teil der

Feldzeichnungcn , für welche die Zcichnungs-
frist erst am 18. Mai abläuft , stehen noch
aus , sodah das Ergebnis sich noch erhöhen
wird. Zu den unvergleichlichen Erfolgen
unserer Heere gesellt sich damit eine neue
überwältigende Leistung der deutschen Geld¬
wirtschaft.

Die gewaltigen Ergebnisie der früheren
Anleihen noch weit überholend , legt sie aller
Welt Zeugnis ab von dem unerschütterlichen
Entschluß des deutschen Volkes , stand zu halten
so lange es .'möglich ist, und von seinem felsen¬
festen Vertrauen auf einen voll n und end¬
gültigen Sieg . (W . B .)

Wiener Gcneralstabsbcricht.
Wien, 19. April. (W. B.) Amtlich wird verlautbart:
Zwischen Etsch und Piave ist die Kampftätigkeit an¬

dauernd lebhaft. Aus der Hochfläche der Sieben Gemeinden
wmdlen mehrere italienische Vorstöße abgeschlagen.

Der Chef des Generalstabs.

Die baltische »Abordnung im Großen Haupt¬
quartier.

Verlin, 19. April. Die Abordnung der vereinigten Lan¬
desräte von Livland, Estland, Riga und Oesel begibt sich
>>eute ins Große Hauptquartier.

Erkrankung Kühlmanns.
Berlin, 19. April. (W. B.) Der Staaissekretär des Aus¬

wärtigen Amts Dr. v. Kühlinann hat sich, wie wir hören,
auf der Rückreise vom Großen Hauptquartier eine Hals-
Mzündung zugezogen, die ihn genötigt hat, die für morgen
anberaumte Besprechung mit dien Fmktionssühreru zu ver¬
schiebe und auf ärztlichen Rat einige Tage das Zimmer zu
hüten.

- . - -  -

Joffe in Berlin.
Berlin, 19. April. Der neu ernannte Vertreter der ruf-

fffchen Regierung in Berlin, Joffe, der vorläufig den Titel
»Kommissar der russischen Regierung" führt, wird mit seinen
Begleitern heute abends über Wirballen in Berlin eintreffen
uud vorläufig im Elite-Hotel Wohnung nehmen.

Lloyd George in der Jrenfrage unterlegen.
Das Unterhaus hat gegen 103 Stimmen , also mit großer

Mehrheit die Militäworlage angenommen. Die Regierung
hat das Versprechen gegeben, daß in Irland das Gesetz erst

Durchführung kommen werde, wenn Homcmle, das be¬
rühmte Seibstverwaltungsgesetzfür Irland , zur Einführung
Safomnwn sei. Eine Regierungserklärung droht gleichzciiig

Oberhaus mit dem Rücktritt der Regiemng, wenn cs
Homerulegesetz ablehnen sollte. Für den Augenblick

damit die Lage der englischen Regiemng gerettet. Sie
dleiti am Ruder, weil niemand die Nachfolge überneh¬
men will.

Die Kämpfe in Jinland.
Stockholm, 18. April. (W . B .) Wie „Svenska Dag-

lebet“ aus Wasa erfährt, hat mit der deutschen Landung
21 östlichen Telle der finnischen Bucht der letzte Akt der
Tragödie der finnischen Roten Garde begonnen, da ihr nun¬

mehr der Rückzug nach dem Osten abgeschnittcn ist. Die
Bahn nach Wiborg wurde zwischen Säiniö und Kämärä
völlig zerstört. Zugleich machen die weißen Gardisten im
Norden von Russisch-Karelien Fortschritte. So erfochten sie
bei Pänäjärvi einen vollständigen Sieg . Die Nachricht von
der Einnahme von Helsingfors durch die Deutschen wurde
in Wasa mit Fahnenschmuck und Musik gefeiert. Eine Ab¬
ordnung der weihen Gardisten sprach dem deutschen Gesand¬
ten Freiherrn v. Brtick den Dank Finlands für die deutsche
Hilfeleistung aus.

Ukraine.
Der Frieden mit Rußland.

Kiew, 18. April. (W. B.) Meldung der Ukrainischen
Telegraphena-Mitur. Der Bolksmimsterrat der Ukrainischen
Volksrepublik hat in seiner Sitzung vom 17. April folgenden
Beschluß über den Frieden mit Rußland- gefaßt: Der Vor¬
schlag des russischen Volkskommissariatsüber Friedensver-
handlungen mit der Ukraine wird von der ukrainischen Re¬
gierung angenommen. Die Friedensverhandlungen werden
in der Prooinzstadt des Gouvernements Kursk stattfinden.
Ein Spezialkurier wurde mit diesem Beschluß nach Moskau
abkommandiert.

Ein Protest gegen den »Anschluß Bessarabiens
an Rumänien.

Kiew, 17. April. (SB. B.) Meldung der Ukrainischen
Telegraphcnagentur. »Rach der Erörtemng der Frage der
Anncliierung Bessarabiens durch Rumänien erklärt die
ukrainischen Zentralrada in ihrer Sitzung vom 16. April:

1. Die Ukrainische Volksrepublik erkennt den Beschluß
der „Sphatul -Zery" über die Angliederung Bessarabiens an
'das rumänische Königreich nicht an, weil er dem freien Aus¬
druck der Wünsche aller Nationen, die das Gebiet Bessa¬
rabiens bewohnen, nicht entspricht. Infolgedessen verlangt
die Ukrainische Volksrepublik Freiheit der Meinungsäuße¬
rung der Telle Bessarabiens, die ihrem Wunsche nach Ver¬
einigung mit der Ukrainischen Volksrepublik Ausdruck geben.

2. Die Ukrainische Zenttalradia beauftragt den Volks-
ministerrat, sich an Rumänien wie auch- an die Staaten des
»Vierbundes zu wenden, mit einer Protestnote gegen ein sol¬
ches System der Unterdrückung und der Gewalttat gegen
die Völker Bessarabiens. Die Ukrainische Zentralrada be¬
trachtet die Proklamation vom 9. »April als nicht entscheidend
und beauftragt ihren Vollsministcrral, alle Maßnahmen zu
treffen, die ihm zur Verfügung stehen, damit in der nächsten
Zukunft das Schicksal Bessarabiens auf Grund eines Ein¬
verständnisses mit der Ukrainischen Volksrepublik und nach
dem Millensausdruck der ganzen Bevölkerung Bessarabiens
entschieden wird.

Die Lage an der Valkanfront.
Der französische General Sarrail ist von seinem »Posten

als Oberbefehlshaber an: der Balkanfront abberufeu wor¬
den; er wird froh fein, diese undankbare Stelle verlassen
zu können. Der Ballanberichterstatterdes „Stieumi Rotter¬
dam sche Courant" schildert die Lage so: Well es nicht ge¬
lungen ist, das Vorwärtsdringen der Deutschen in Ruß¬
land aufzuhalten, wollen die Engländer das noch in Salonik,
bei Bagdad-und in Südpersien versuchen, Admiral Geddes
hat >die Ansführung dieser Aktion mit den Befehlshabern
in Salonik besprochen und die Einzelheiten festgelegt. Die
griechische Armee und die serbischen Truppen , die nach einer
äußerst schwierigen, zweimonatigen Reise Ende Februar
über Archangelsk ans Südruhland auf Korfu angekommen
find, werden sich daran beteiligen. Die Serben , ungefähr
10 OOO Mann , müssen die Plätze der Russen einnehmen, die
allen Drohungen zum Trotze es -ablehnen, weiterzukämpsen
und deshalb von der Front zurückgenommen worden sind,
und die Griech-en werden die Plätze der Italiener besetzen,
die zum größten Teil aus Albanien nach Italien zurückbe¬
fördert werden. Weiter sind die Griechen dazu bestimmt,
die zugunsten der Eipedition-sarrnee in Palästina stark
herabgesetzten britischen Streitkräste zu ersetzen und an der

Wiedereroberung der Gebiete von Serres , Durazzo und
Kawalla mitzuhelfen. Aber weder die- Griechen noch die
Serben zeigen überhaupt Lust, diese »Verfügungen auszu¬
führen. Die Serben sind' noch ouf Korfu, und- mit der
Mobilisation des griechischen Heeres sieht es trotz der dra¬
konischen Maßnahmen von Vemfelos und den zahlreichen
Hinrichtungenderer, die die Mobilisatton- der älteren»Jahr¬
gänge verhind-ern wollen, traurig aus . Augenblicklich gibt
es sicher nicht mehr als 60000 Griechen-an der Front . Rach
der festen Ueberzeugung-der Ueberläufer und Kriegsgefange¬
nen wird General Guilleaume trotzdem fest entschlossen sein,
die in London dringend gewünschte Offensive anzufangen,
sobald die Schiffskräfte, welche die Offensive unterstützen
müssen und Munitionsnachschubund Kriegszeug mitbringen
sollen, angekommen sein werden.

Die türkische« Koinpensations -Ansprüche
und Bulgarien.

Sofia , 19. April. .Die türkischen Ansprüche auf eine
Kompensation wegen der Dobrudscha haben in Bulgarien
.außerordentlich überrascht. Die Bulgaren betrachten die Do¬
brudscha nicht als Handelsobjekt, es wird erklärt, ihr Land
und ihre Konnattonalen dürften in keinem Sinne als Tausch¬
objekt angesehen werden.

Helfferichs Reife nach ' Sofia wurde auf später ver¬
schoben. ,

Die amerikanischen Rüstungen.
Washington, 19. April. (»W. B.) Meldung des Reuter-

schcn Bureaus . Kriegssekretär Baker stellte dem Präsideu-
ien Wilson vor, daß die Vermehrung der amerikanische»
Armee dringend notwendig sei, und daß ihre Bereitstellung
mehr beschleunigt werden müsse. Wie verlautet, soll das
amerikanische Heer sofort auf drei Millionen Mann gebracht
werden, und es ist wahrscheinlich, daß der Bestand später
aus fünf Millionen erhöht wird. *

Brand der belgischen Artillcrievrpots in Havre
Bern, 19. April. (W. B .) „Nouvelliste de Lyon" meldet

aus Havre: Die Depots für Artillerie und Genietruppen
«des belgischen Heeres, die große Materialvorräte enthielten,
sind in der Nacht vom vergangenen Freitag zum Samstag
uied ergebrannt.

£okalnacl)ricl)tcn.
* Militärpensionen, Militärrenten und Hinterbliebenen-

bczüge werden, wie Äen Empfängern dieser Bezüge schon
von den Pensionsregelungsbehörden mitgeteilt worden ist,
vom 1. April ds. Js . ab durch die Postanstalten gezahlt.
Die Abholung der Heeresbezüge an den Postschaltern muß
bereits am 29. oder, wenn dieser Tag ein Sonn - oder Feier¬
tag ist, am 28. des der Fälligkeit der Gebührnisse vorher¬
gehenden Monats bei der Bestellpostanstalt erfolgen. Die
Bezüge für den »Monat März sind am 26. Februar in
Empfang zu nehmen. Zwecks ordnungsmäßiger Abwicke¬
lung des Schaltcrvcrkehrsund im Interesse der Empfänger
selbst ist es notwendig, daß die Bezüge pünktlich an den ge¬
nannten Tagen — möglichst während der Vormittagsstun¬
den — ab geholt werden.

* Am 20. April 1918 ist eine neue Bekanntmachung,
betreffend Bestandserhebung von Kautschuk- (Gummi-)
Villardbande in Kraft zetteten. Hiernach ist alle gebrauchte
und ungebrauchte Kautschuk- (Gummi-) Dillardbande in vul¬
kanisiertem und unvulkanisiertemZustande, und zwar ohne
Rücksicht darauf, ob sie in Billarden oder Teilen von Billar¬
den sich befindet oder nicht, an die Kautschuk-Meldestelle,
Berlin W 9, Potsdamer Straße 10/11, zu melden. Maß¬
gebend für die Meldepflicht ist der Bestand vom 20. April
1918. Die Meldungen sind zu erstatten bis zum 1. Mai
1918 und müssen den fn der Bekanntmachung näher bezeich-
neten Inhalt haben. Der genaue Wortlaut der Bekannt¬
machung ist im Kreisblatt einzusehen.

* Viehpreise. Ein Bauer in einem Dorfe bei Hanau
hatte eine Ziege, die er für seinen Bedarf schlachten wollte.



Dieser Tage kam ein Händler zu ihm, ließ sich die gar nicht
seilgebotene Ziege zeigen und bot sofort 25V Mark, schlieh-
lich gab er 280 Mark. Nun will aber der Händler auch
noch an dieser Ziege etwas verdienen. Bor dem Kriege
hätte man eine solche Ziege für 20 höchstens 25 Mark kaufen
können. — Auf dem letzten Schweinemarkt in Gersfeld
(Rhön) wurde die geringe Ausfuhr von Ferkeln zu 130 M
das Stück verkauft. Wieviel mutz dann im Herbst ein
Schwein kosten?

* Achte Kriegsanleihe. Bei den Truppen des Heimat¬
heeres im Bereich des achtzehnten Arnreekorps wurden 300
Millionen JK  Kriegsanleihe gezeichnet, gegen 196 bei der
siebenten und 47 bei der sechsten Anleihe.

* Schuhlose Hotelgäste gab es dieser Tage wieder einmal
in Darmstadt, wo in einem der ersten Hotels säinlliche Stiefel
der Gäste gestohlen wurden. Man tut angesichts der Häufig¬
keit solcher Vorfälle in der Tal klug, wenn man beim Uebcr-
nachten in fremden Häusern seine Stiefel im Zimmer behält.

* „Wo soll das noch hinführen?- So fragt ein Beamter
die „Rheinische Volkszeitung" in Wiesbaden. Er schreibt:
„Meine Gatfin ist, nachdem sie Bezugsscheine geholt, „kaufen
gegangen" — oder vielmehr hat nichts gekauft. Weshalb,
sollen Sie gleich erfahren: Für einen Anzug unseres 7jähr.
Jungen wurden 70 bis 80 Jl,  für ein Kleidchen unseres
Dreijährigen 30 bis 40 Jl,  für ein Kleid fiir meine Gattin
150 bis 200 Jl  gefordert ! Meine eigene Garderobe scheidet
schon ganz aus . Wäsche, die durch die scharfen Waschmittel
kolossal leidet, ist nicht zu bezahlen. Stiefel sind überhaupt
nicht mehr zu haben. Ich frage nun jeden normalen Men¬
schen, wo soll das hinführen? Kann die Regierung das
arme Volk denn gar nicht aus den Klauen der Wucherer
erretten?"

* Wegen verbotenen Handels mit Goldgeld wurde der
Messerschmied Gg. Kräiner in Wiesbaden, der für einen
fremden Kaufmann Zwanzigmarkstücke gesammelt und mit
25—28 Jl  bezahlt hatte, während er von diesem 30 Jl  für
das Stück erhielt, von der Strafkammer zu 300 Jl  Geld¬
strafe verurteilt.

* ^Entschuldbarer Irrtum ." Ucbcr den Begriff des jetzt
in kriegswirtschaftlichen Strafsachen so häufig gellend ge¬
machten „entschuldbaren Irrtums " hat das Reichsgericht
Veranlassung gehabt. Danach ist ein Irrtum nur dann als
unverschuldet anzusehen, wenn der betreffende Angeklagte
diejenige Sorgfalt angcwendet hatte, zu der er nach den Um¬
ständen und nach seinen persönlichen Verhältnissen ver¬
pflichtet und imstande war . Straffrei kann ein Täter nur
sein, wenn er Nachweisen kann, dah er alles getan habe, um
festzustellen, ob die überttelene Knegsverordnung auf seinen
Betrieb anwendbar ist oder nicht. Auf den Umfang des Ee-
werbetriebes, so sagt das Reichsgericht, kommt es bei der
Frage frer Erkundigungspflichtnicht an.

* Hornau, 18. April. Bei der gestern abend stattgefundc-
nen Wahl eines Genreindeschöffen für den nach zwölfjähriger
Amtsdauer ausschei>d>enden Herrn Adam Herrmann, wurde
derselbe von der Gemeindevertretung einstimmig auf weitere
6 Jahre wiedergcwählt. Da bei der Gemeindevertreterwahl
im März von den ausscheidenden Mitgliedern direi wieder¬
und nur der Maurer Franz Wittekind neugewählt wurden,
so ist in der Zusammensetzung der Eemcindekörperschaften
keine Veränderung eingetreten. Bei der sich! an .die Wahl
anschließenden Gemeindeoerttetersitzung wurden die von der
König!. Regierung vorgeschlagcnenBezüge für die neu zu
besetzende Waldwärterstelle des Forstschutzbezirks Hornau
einstimmig anerkannt. Dann wurde über die Gewinnung
von Laubheu im Eenreind!ewald beraten. Es wurde der
Wunsch ausgesprochen, dag der Gewinnung von Laubheu
die größte Aufmerksamkeit zugewendet und alle Einwohner
dafür interessiert werden sollen. Die Gewinnung des Laub¬
heues soll möglichst an festgesetzten Tagen und unter be¬
sonderer Aufsicht erfolgen. Weiter wurde ‘bcr Preis für die
von der Gemeinde an die Einwohner abzugebendengemisch¬
ten Laubholzwellen auf 34 Jl  für 100 Stück als Richtpreis
festgesetzt. Von diesen Wellen erhält jede Haushaltung 50
Stück, welche vorher durch eine Kommission, bestehend aus
den Gemeinibevertretern Konrad Menke, Johann Sleyer 15r,
Franz Wittefind und Adam Herrmann Ir , tariert und dann
verlost werden.

von nah und fern.
Frankfurt, 20. April. Bei der hiesigen Flak-Ersatzabtei-

lung 1 wurden 17 245 200 Jl  Kriegsanleihe gezeichnet.
Biebrich, 18. April. Gestern stand vor dem kgl. Amtsge¬

richte auf dem hiesigen Rathause ein Versteigerungstcrmin
an , bei dem es sich zwei Aecker, Schönseld, 5. Gewann, 3 Ar
5 Quadratmeter , und: Schönfeld, 6. Gewann, 2 Ar 99
Quardratmeter , belegen in der diesseitigen Gemarkung, han¬
delte. Die Aecker waren vor Jahren vom Ortsgcricht ge¬
schätzt zu 610 bezw. 1794 Mark, haben aber heute einen
wesentlich höheren Wert. Die Betteiberin des Verfahrens,
die Mutter des Eigentümers, welchem sie von dieser über¬
tragen worden waren, tat dieses wegen eines Restkaufs.
Preises von 1677 Mark, welcher zu ihren Gunfteir auf die
Grundstücke eingetragen war . Im Termin war zunächst nie¬

mand erschienen, nur ein Beamter, welcher „Interesse" an
der Sache hatte, war anwesend. Die durch das Verfahren
entstandenen Kosten beliefen sich auf 25 bzw. 73 Mark. Ohne
Kaufabsicht gekommen!, legte dieser Beamte ein Gebot in
Höhe dieser Kosten, also zusammen 98 Mark, ein, und da
von keiner Seite gegen die Zuschlagserteilung ein Protest
erhoben wurde, erhielt der Beamte, der Oberstadtassistent
Richter, auch den Zuschlag.

Köln, 19. April. Jüngst wurden in einem Kölner Sei¬
denmagazin für M 120 000 Seide gestohlen, wobei der
Wächter mit cinein Knebel im Munde im Sei'fc'cttlagcr auf¬
gefunden wurde. Die bisherigen Ermittlungen ergaben,
daß dieser Wächter an dem Diebstahl tcilgcncimmen und
daß als Hauptanstifter der KriminalschützmannHartmann
in Betracht komnit, in dessen Wohnung fast die gesamte Dic-
besbeute vorgefunden wurde. Der Schutzmann und der
Dctcküv wurden verhaftet.

Rudolstadt. 19. April. Der Reservist Albert Kellner vom
Ersatz-Bataillon Nr. 82 in Rudolstadt wurde heute vom
Militärgericht wegen Raubmords , begangen an Frau Lip-
fcrt aus Dorfkulm und dem Bahnwärter Stapf aus Rem¬
schütz, zu lebenslänglicher Zuchthausstrafe und zum Tode ver.
urteilt. Auhcvdem erhielt er wegen Fahnenflucht ein Jahr
Gefängnis.

Brannschweig, 18. April. Unterschlagungen in Höhe
uoit 100000 Mark sind jetzt in der Krciskommnnalkasse des
Kreises Hoya festgestellt worden. Der bisherige Rendain
Buckler wurde seiner Stellung enthoben. Die Untersuchung
schwebt noch.

Berlin, 19. April. Schon vor längerer Zeit ist gegen die
Leitung der Mannesmann Waffen- und Munitionswcrkc,
die nicht zu dem Konzern der bekannten Mannesmann-
Röhrenwcrke gehören, eine Untersuchung wegen Steuer-
Hinterziehung eingeleitet worden. Im Laufe dieses Ver¬
fahrens stellte sich der Verdacht heraus , daß auch Bestechungs-
versuche an Heeresangchörige vorgenommen worden fein
sollen. Dieser Verdacht hat sich soweit verdichtet, daß ein
frührer Heeresangehöriger, der schon im Herbst 1917 ent¬
lassen worden war , in Untersuchungshaft genommen wer¬
den muhte. (Frkf. Ztg.)

Hamburg, 19. April. Vor dem Schwurgericht wurde der
Knecht Martin August Franz Eberl, der im August 1915 in
Bergsdorf bei Hamburg den Malergesellen Martin Morten-
scn aus Dänemark erinordet und beraubte, zum Tode ver¬
urteilt.

Leipzig, 18. April. Der zweite Sttafsenat des Reichs¬
gerichts hat den früheren Schutzmann Wilhelm Elauh in
Wilhelmshaven, geboren 1884 in Heiger in Hessen unter
Einrechnung der ihm vom Landgericht in Aurich am 9. März
und 23. März 1912 wegen schweren Diebstahls auferlegten
Zuchthausstrafe wegen versuchten und vollendeten Landes¬
verrats zu 10 Jahren Zuchthaus verurteilt. Die am 9. März
1912 erkannten Nebenstrafcn von zehn Jahren Ehrverlust
und Zuläffigkeit der Polizeiaufsicht bleiben bestehen. Der
Aburteilung stand, der Umstand entgegen, dah der Ange¬
klagte seinerzeit nur wegen Diebstahls von England ausgc-
liefcrl worden war. Der mit England ftüher abgeschlossene
Auslieferungsvertvag war nur für die Friedenszeilen berech¬
net und! ist durch den Krieg gelöst. Der Angeklagte hat u. a.
1912 Abschriften einzelner Seiten des geheim zu haltenden
Signalbuches der Kaiserlichen Marine an das ftanzösische
Nachrichtenburcau in Paris eingefandt.

Haussuchung im Neuköllner Rathaus.
Berlin, 19. April. Heute erschien im Neuköllner Rat¬

haus ein Berliner Kriminalkornmisfar mit zahlreichen! Beam¬
ten, um im Aufträge der Staatsanwaltschaft eine Haus¬
suchung in Sachen der städtischen Höchstpreisüberschreitun-
gen vorzunehmen. Vorerst wurde das gesamte Akten¬
material der Stadthauptkaffe beschlagnahmt. Der Magistrat
hat daraufhin bis auf weiteres den Betrieb der Haupckafse
eingestellt. (Frkf. Ztg.)

Die Kriegsbeschädigtensürsorge.
Aufbau unv Bedeutung der bürgerlichen

Fürsorge.
Die bürgerliche Fürsorge, deren Ausübung den Aus¬

schüssen für Kriegsbeschädigtenfürsorgeobliegt, will den
Kriegsbeschädigten den Weg ins Erwerbsleben bahnen, sie
nach Möglichkeit sozial heben und so die militärische Für¬
sorge ergänzen. Aus privaten Anfängen heraus ist heute
eine weitverzweigte Organisatton entstanden, die diesen
Zielen dient. Ortsausschüsse in den Städten , die von den
Magistraten oder in deren Auftrag von gewählten Mit¬
gliedern gebildet werden, und Kreis au sschüsse auf dem Lande,
die in der Regel den Landrats-, Bezirks- oder Kreisämtern
angegliedert sind, nehmen sich dler Beschädigten ihrer Be¬
zirke an. Ihre Vertrauensleute, die die Fühlung niit den
Kriegsbeschädigten Herstellen, sind in jeder Ortschaft zu fin¬
den. Die Orts - und Kreisausschüsse haben ihre Zentrale
in den Hauptfürsorgeorganifafioncn Aer einzelnen Landes¬
teile, den Landesausschüssen, die in Preuhen den Landes-
direkttonen, in den fieineren Bundesstaaten den Regierun-
gen angegliedert sind! In dem Reichsausschuhfür Kriegs-

beschädigtcnfürsorge in Berlin, i,n den die einzelnen Landes¬
teile und Regierungen ihre Vertreter entsenden, laufen dH
Fäden der Fürsorgeorganisation zusammen.

In Hessen-Nassau bestehen zwei Landesausschüsfe zu
Kassel und! Frankfurt a. M ., letzterer für den Rcg.-Bez.
Wiesbaden. Vorsitzender des Landesausschusses ist d«
Landeshauptmann . Eine Geschäftsstelle zu Frankfurt a. M.
erledigt die laufenden Angelegenheiten. Die Frankfütter
Organisation ist schon im Winter 1914 als eine der ersten
im Reiche entstanden. Sie hat sich auf einer Grundlage
aufgebaut, die der Mitteldeutsche Arbeilsnachweisvcrband
gemeinsam mit Herrn Stadtrat Flesch uird Herrn Dr. Hall,
garten legte, und die durch die freiwillige Liebestätigkeit der
Frankfurter Bevölkerung und das Eintreten des Reiches
durch Bereitstellung weitgehender Mittel ihre heutige Aus¬
dehnung erfahren konnte. Die Bedeutung der Fürsorgear¬
beit erhellt am besten aus nachstehenden Zahlen. Während
im ersten Kriegsjahr 4000 Beschädigte die Hilfe der Für¬
sorge in Anspruch nahmen, ist diese Zahl vom April 1915
bis Ende Dezember 1917 in unserem Reg.-Bcz. auf 15 252
gestiegen. Die Beschädigten konnten fast restlos dem Er¬
werbsleben wieder zugeführt werden und stehen heute zum
gröhterr Teile wirtschaftlich und- sozial besser als im Voll,
besitze ihrer Arbeitskraft vor dem Kriege.

Standen anfänglich nur private Mittel für die Zwecke
der Fürsorge zur Verfügung, so stellt heute wie erwähnt das
Reich unmittelbar und mittelbar aus den Geldern der
Krregswohlfahrtspflcge weitgehendste Mittel für diese Ziele
bereit. 1

Einem Uebcrblick für die Arbeitsweise der Organisatton
auf den einzelnen Teilgebieten der Fürsorge sollen spätere
Ausführungen Vorbehalten bleiben.

Trotzes Hauptquartier, 20. April.
(W. B.) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
An den Schlachtfronten blieb die Tätigkeit der Jnfanterie

auf Erkundungen beschränkt. Starker Fenerkamps bei
W y t scha e t e und B a i l l e u l. ZwischenS c a r p e und
S o m in e lebte die Artillerietätigkeitgegen Abend auf. An
der A v r c nordwestlich von M o r e u i l blieb sie tagsüber
gesteigert.

In den Vogesen  südwestlich von M a r ki r ch brachte
ein erfolgreicher Vorstoh' in die feindlichen Linien Ge.
s a n g e n e ein.

Von den anderen Kriegsschauplätzennichts R«u«s.
Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorff.

Die Tauchboolmeldung.
Berlin, 19. Apnl . (W. B. Amtlich:) Im Sperrgebie!

des Mittelmeeres versentten unsere U-Boote sechs Dampf«
und fünf Segler von zusammen etwa 26 060 Bnittoregist«'
tonnen. Auherdem vernichtete ein U-Boot vor Biserta di«
französischeU-Bootfalle „Madeleinc", 149 Druttolonn«
groh, einen mit zwei 7,50 Zentimetergeschützen bewaffneten
Zweimastgasfelschoner mit Hilfsmotor und Funkentelegraphi«
und machte drei Mann der Besatzung zu Gefangenen.

Der Chef des Admiralstabes der Marin«.

Czernin.
Wien, 19. Apnl . (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg.) Der zu¬

rückgetretene Minister des Aeuhern, Graf Czernin, wurd«
gestern vom Kaiser in Audienz empfangen Der Kaiser unter,
hielt sich längere Zeit mit Czernin und überreichte ihm per¬
sönlich die Brillanten zum Grohfieuz des St . Slefanordens.
Czernin begibt sich demnächst zur Erholung nach AbdaziL

Auf Grund des 8 3 Abs. 2 der Bekanntmachung vom H
Dezember 1916 (R .-G.-Bl. Nr. 281), betreffend die Erspar¬
nis von Brennftoffeir und Beleuchtunysmiüeln, und des vor
stehend abgedruckten Erlasses setze ich die PolizeistundjeM
den Wirtschaftsbetrieb für die Zeit vom 1. Mai d. Js . b«
zum 31. August d. Js . in Erweiterung meiner bereits de
stehenden diesbezüglichenAnordnungen auch für die nach
benannten Gemeinden anf 11 Uhr aibendjs fest:

Im Kreise Obertaunus : für Oberurfel, Eronberg, König
stein, Friedrich sdorf und Eppstein i. T.

Für alle übrigen Orte des Bezirks mit Ausnahme der¬
jenigen, für die berefts besondere Anordnungen bestehe»-
wird hiermit die Polizeistunde an den Wochentagen vo»
Montags bis Freitags auf 10 Uhr und an den Samstag «»-
Sonn - und Feiertagen um 11 Uhr abends festgesetzt. .

Mit dem 1. September d. Js . tritt ohne weiteres
bisherige Polizeistunde wieder in Kraft

Wiesbaden, den 1. Mai 1917.
Der Regien,»gs-Präsident.

von M e i st er.
Wird veröffentlicht.
Eppstein, den 19. April 1918.

Die Polizeivcrwattung : Münscher-

GebrauchtesV e t t
mit Zubehör zu kauf , gesucht-
Angebote unter A. E. erbeten »»

die Geschäftsstelle dies. Zeitung

Am 20. April 1918 ist eine Bekanntmachung Nr. Bst. (b) 511/12.
17. K. R . A. betreffend „Schnellstahl" erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblättern
und durch Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv . Generalkommando 18. Armeekorps.

Am 20. April 1918 ist eine Bekanntmachung Nr . O . 1300/3.
18. K. R . A. betreffend „Bestandserhebung von Kautschuk- /Gummi-)
Billardbande " erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblättern
und durch Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv . Generalkommando 18. Armeekorps.

Gnt erhaltener
Kinderliegewagen und

Kinderbadewanne
mit Gestell abzugeben.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle.n au
zum Alleinbewohnen, möglichst mit
Garten u. Ställchen, in Königstein
od. Umgegend, jetzt od. später zu

mieten oder Kausen gesucht.
Angebote unter K. 12  an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Leichter
£in$pännerwagen

für Pony , Korbwagen od. leichter
Halbverdeck, zu kaufen gesuchtDr. Schultz,
Oberreifenberg im Taunus.

Suche Villa 1.
mit Garten , Park , auch

Landsitz, Hosgut bei ev. Bar¬
zahlung. Earl Sauck , Neu¬

brandenburg , Morgenlandstr. 38.

WM-  Altertümer . "W»
Alte Möbel, Holz und Porze«^
figuren, gemalte Porzellane, Zi"

und Tonsachen, Uhren, Bilder,
Stickereien usw. kaust

H. Duchmann Königslein i.
Schneidhainerweg 14a paterck-

(Postkarte genügt).
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